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Wortlaut der Lieder
zum fciederabend

[üonfcig, den 18. ITlärz 1 0 1 2 ,  in der Kafino = 61ashaIle.

W a h l l p r u c h :  «D eu tsches L ied  u n d  d e u tlc h e s  W ort, 
S e i u n s  t t e t s  e in  i id ie re r  B o rt!»

1.
Deutfche Ureue.

B g m n u s  v o n  O s k a r  R ud o lp h .

F ü r  dich, m ein  [icmd, die P a t e r  [anken  
3 m  K am pfe  um  der  E inhe i t  B o r t ;
Solch B e ld en m u te  recht zu  d a n k e n  
S e lo b  ich dir mit  fettem Wort.
Umfonft fei nicht uergoffen 
3 h r  Blut,  für dich gefloffen,
V on B erg  zu  Ual weck he i l ’g e r  F lam m e  

Glut
Zu t reu em  D ank e  deutschen U lannes  [Hut.

P o n  deutfcher U reue will ich f ingen,
Die ftets u n w a n d e lb a r  befteht  ;
6 s  ift ein w u n d e rb a re s  K lingen ,
E in  B a rd e n fa n g ,  de r  n ie  verw eht ,
Der wie des ITleeres W ogen,
Unendlich ko m m t gezogen .
A us  K in d e rm u n d e  k lingt  es w ieder  neu, 
D as  ho h e  liied uon echter deutfcher C reu!

Und folche C reue  will  ich w ah ren  
P o n  B e rzen  dir, m ein  P a t e r l a n d ;
B r ing t  F e ind esw u t  d ir  je S e d a n k e n ,  
D ann  fchütz dich f reud ig  m e ine  B an d .  
Soll t  ich im K am pfe  finken, 
m a g f t  du m ein  B erzb lu t  t r inken ,
Ich ru h e  fanft in de ine r  £ r d e  Schofj, 
Bleibft du, m ein k a n d ,  n u r  einig, frei 

und grof}!

2.

Der 3odelpla(}.
m ä n n e r c h o r  m it D re ijo d le r.

Z'nächft  bin i half  g a n g e  
Ü ber’s B erge l  im W ald ,
Und da  g ’freu t 's  mi zu w ohne ,  
Weil 's  Modeln fchön hallt,
3 m  ftockfinftern W ald ,
Und a Diendel do r t  hütet,
Des m er  g a r  fo gu t  g ’fallt.

3o d le r .

Des m er  g a r  fo gu t  g ’fallt,
Wie koi a n d r e  fo bald ,
Und fchön ichw arzauget  ift 
Und ne t  z ’ jung  und  ne t  z '  alt 
Und ne t  z ’ grofj und  net  z ’ klein, 
Und i möcht ha l t  koi and re ,
Als n u r  die g r ad  allein .

3o d le r .

Als n u r  die g r ad  al le in ,
Und koi a n d re  auf de r  Welf,
B ä t t ’ fe no fo viel K ühe  
Und no fo uiel S e id .
3 e ^ t ,  Diendel oom  W ald ,
<3eh, fei ne t  fo kal t ,
Rimm de z ’fam m ' und  fag ’s  aufjer 
Ob m ein l i ieb ’ d ir  ne t  g ’fall t?  

Sod le r .
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Veilchen blühen ffill verborgen.
m ä n n e r c h o r  m it B a r ifo n e in z e lg e la n g  uon  I iin d e m a n n .

Peilchen b lühen  ffill v e rb o rg en ,
Still d en k  ich lo ge rn  zurück,
Ob die Bruft auch fchwer uon S o rgen ,  
[lächelnd w a r f t  n u r  du m ein Slück. 
fleh! Die [l iebe w elke t  ba lde  
Und d a s  B erz  w a rd  ffumm und kalt .

Bei dem Raufchen d u n k le r  B äu m e ,  
S innend  fchleich ich Itumm dah in ,
K ehr t  zurück ihr  g o ld ’nen  U räum e,
D aß ich w ieder  glücklich bin. 
fleh! Der S l a u b e  fchwindet ba lde  
Und d a s  B e rz  bleibt Itumm und  kalt .

Alles fühlt de r  Liebe F reuden ,
S ing t  und  fpielt  im B lu m en h a in ,
Wie ein längft  v e r g e ß 'n e s  Veilchen 
S teh ich h ie r  fo g a n z  al le in .
S l a u b e ,  Ii iebe Tchwinden ba lde ,
Doch m ir  b leibt ein ed le r  K ern ,
S ü ß e  C ag e  de r  E r i n n ’rung ,
B offnung  du m ein  t iebensf te rn .

5. Wilde Ror
S e m ilc h te r  E h o r. n ach  d e m  m f ln n e rc h o r

F rü h l in g  durch die W a ld ung  zieht ,  
Wilde Rofe fchnell verblüht ,
Wilde Rofe t räg t  d a s  Berze ,
Das in erf ter  [lieb* erglüht .
3f t  noch ro t  die Rofe heut,  
m o r g e n  ha t  fie de r  W ind zer f t reu t!  
Wilde Roten,  erfte Liiebe dau e rn ,  
fleh, n u r  feiten weit!

Der deutfehe Wald.
IT lä n n e rd io r  u on  3 o fe f  P e m b a u r ;  W orte  von  

D r. ü f id o r  IT lüIler.

fluf, und  ftimmet an  in h o h e r  Weif’
D as ü ied  vom  deutFchen W ald ,
Daf? fein R uhm  und  feiner Schönheit  P re is  
Durch Öff’reichs S a u e  Fchallt.
Deutfehe Eichen find ein herrlich Bolz,  
3 h r  S ta m m  a n  B lä t te rn  reich,
Bei,  wie fchmücken fie die S iege r  ftolz, 
Dem frifchen f io rbee r  gleich.

ü h r e  K ro n en  find ein fchirmend’ B a u s ,  
Fü r  A rm ins  g a n z  Sefchfechf,
Und w ir  r u f e n 's  in die Welt h inau s ,
Fü r  deutrehes W ort  u n d  Recht.
D rum, fo lang  noch deutTche Eichen ftehn, 
Se id ,  B rüder ,  unverzag t ,
W enn wir feft und  freu z u fam m en g eh n ,  
Kein Fe ind zu  n a h e n  w agt.

Rufen w ir  es lau t  mit B erz  und  IT lund: 
Die Deutrehen Ichüßet Gott,
B ier  die B a n d  zum  feiten B rude rbund ,  
S e t r e u  bis in den  Cod.

und erfte Liiebe.
vo n  F e rd . D eb o is , b e a r b e i te t  vo n  A dolf K frdif.

Früh l in g  durch d a s  B e rz e  geht,
Wilde Rof’ am  Strauche fteht, 
B e rzen s fe h n en ,  R ös le ins  Duften,
3ft,  ach, g a r  fo fchnell verw eht.
Rafch erfaffe ü iebesglück ,
Wilde Rofe im B lühen  pflück,
Denn ein D orn n u r  b leibt am  Strauche 
Und im B e rzen  ü e id  zurück!

6. flbfehied.
S e m iid i f e r  E h o r  vo n  0 .  F le iid ie r .

Wo d rauf jen  am  F e ldw eg  d a s  Rösfein  ftill b lüht,
Und einfam  am  W a ld h a n g  die B eide  erglüht ,
Da g inge n  w ir  beide  in feliger fiuft,
Voll ü r ä n e n  d a s  Auge ,  voll W ehm ut  die Bruft.

Dort hab  ich mit  W o nne  ins A u g ’ dir geblickt 
Und dich d a n n  glückfelig a n s  B e r z e  gedrückt.
Dort [ fanden  w ir  fchweigend im A b en d w eh n  
Und g rü ß ten  zum  Abfchied: Auf W ied erfehn !

Der B erbft  w a r  gek o m m en ,  die Rofen verb lüht ,
Die B e ide  fo g rau ,  ve rk lu n g en  manch Lied.
3ch keh r t  au s  d e r  F rem d e  z u r  B e im a t  zurück,
Z um  Kirchhof ffill zog  ich, do r t  fand  ich m ein Slück.



7. Beiferer Vortrag von Berrn 3ofef  Venedig.

8.

Ciroler Bolzhcickerbuam.
ITlarfch vo n  3. F. W a g n e r . C e x t vo n  3. B a d ra w a . F ü r  ü l ä n n e r d io r  m it K la v ie rb e g le itu n g  

b e a r b e i te t  v on  V ik to r  K e ld o rfe r.

I.
3 m  g r ü n e n  W ald ,  hoch d r o b ’n auf die B erg ,
Da find 'f  m a  den  B o lzha ckerbua m  beim  C a g e w e rk ;
6 a r  fchwer iff fei' A rbeit ,  doch fröhlidi w i rd ’s  g ’machf.
m i t  fe iner H x t  d a  h a u t  e r  d ’re in ,  dafj a l le s  kracht.
W a n n ’s w et te rt  un d  blit jt,  od e r  d ’S u n n  füri fcheint,
3 m  W ald find’t m a n ’n g ’wift, d enn  de r  W ald  d e r  iP fei F r e u n d ' ;
Dort fingt e r  z u r  A rbe it  — ’s geh t  flink uon  de r  B an d ,
3 a  d 'B o lzh a ck e rb u a m ,  dö fan dir fakrifch b e inand .

3 h m  is ka  B erg  ne t  z ’hoch, Spiel t  S o n n ta g s  dTTlufi auf,
K a O achbam  is ihm  z 'd id i ,  U anz t  e r  a l lan i  g ’wifj;

3 n ' s  g ’fährlichft A dlerneft  Denn um  den  B olzknech tbuam
Da fteigt er  h 'n e in  — am  Strick. 3 s  a l le rweil  a  6 ’r i^ ;

D as  fchönfte E de lw eiß  Dö ä n d e r n  B u a m a  ftehn,
Bol t  er  fich für fein Schatj, S chau ’n a l le  gifti d re in ,

D as  f rag t  ihm  jedesm a l  Učit a n e r  fich n u r  r ü h r ’n —
A n lüften Schmaft.  K ö n n t ’s  g ’fährlich fein!

Wia d’Felfen fo ftark, fan  dir ja  d ’B olzknechfbuam ,
Dö fürchten k a n  Ueufel, k a  Wetter ,  k a n  S tu rm .
Doch is d a s  B e rz  uo lle r  Liiab’ und uoll Creu,
A Falfchheit, d ie  find 'f  m a  bei ko an  ne t  dabei .

C r  i o  (R e fra in ) :
3 n  Cirol — da  fan w ohl  d ’B olzkn ech t leu t ’ — jederzeit
Voll B a m u r  — fpat und  fruah  —  den n  dö h a b ’n — ’s Zeug  d a z u a ;
Alle fefch — keck und  refch — jede D earn  — h a t  d a s  gern .
3 a ,  die freut’ — h a b ’n a Schneid’ — a S chneid ’.
W ia a B am  — jede r  B u a  — und  fei B e rz  — no d az u a  
3 m m e r d a r  — freu und  w a h r  -  Ob in F r ie d ’ — o d e r  S ' f a h r ,  
V olle r  F r e u d ’ -  jederze i t  — gibt  fürs L an d  — B erz  u n d  B an d  
3 e d e r  w ohl — für fei fchön’s Cirol.

I I .
A Bütte rl  hoch d r o b ’n auf a n ’ fonnigen  R oan ,
D as  Dacherl mit ITloos deckt, befchwert mit a n ’ S toan ,
So ,  daft de r  W ind,  w a n n  e r  am ol  gach w ah t ,
D as B ü t te r l  am  E n d ’ net  ins  Cal  abi  d rah t .
Dös B ü t te r l  is putj ig -  g a r  n iede r  die C ü r ’,
Die Kuch’l dö ffrahlf ja uo r  bl if tb lankem  S ’fchirr;
Dös Z im m e r  is freundlich, a n  Eck und  a n  E n d ’,
E s  liegt ha l t  die Wirtfchaff in fleifjige B ä n d ’.



Da häuft  dem  B olzkn ech tbuam  3 s  F e ie rab ’nd im Wald,
Se i  f l l ler l iabfte  d re in ,  Da eilt  d e r  B o lzknech tbua

D as S 't ich ter l  frifch u n d  g 'fund ITlit a n ’ 3u ch’z e r  fritdi u n d  hell
S t rah l t  w ie d e r  Sonnenfche in ,  Schnell  i h re r  B ü t t ’n z u a ;

fl  S r ü b e r l  in de r  W a n g ’ S ie  fliagf ihm  glei en tgeg 'n .
Und d ’f lug e r ln  liab u n d  b lau  £ r  bufj’lt’s w ia  net  g ’fcheidt,

3u f t  w ia  de r  B im m el  d ro b 'n ,  Um d’m ift’n fafjt e r ’s d a n n
So is ih r  g a n z e s  6 ’fchau. Und fchwimmt in Seligkeit .

Und u n te r  Kütten und  P la u d e rn  mit  ihr,
Verfchwinden’s in d ’B ü t t ’n ,  ve r r iege ln  die C ür ;
D ann  ttört  g a r  nichts m e h r  die himmlifche R uah ,  
n u r  d ’V ögerln  dö  t ingen  dati  l iad e r l  dazua .

9. ßeiferer Vortrag uon B e r rn  fll tred S tad ler .

10 .

Kärntner Lieder,
u o rg e t ra g e n  uon  K ä r n tn e r  S ä n g e rn .

11 .  Weiterer Vorfrag uon  B e r rn  3o tef  Venedig .

12.

Sp inn! Sp inn!
B e a rb e i te t  vo n  ß u g o  3-üngft nach  e in e r  

e f th ld n d ifch en  W eife .

n iä g d le in  hielt  Uag u n d  nach t  
U rau rig  a n  dem  S p in n ra d  W a ch t ; 
D ra u ß en  r a u c h e n d  ’s  W atfer  [p rang ,  
Sau tt  d e r  W ind und  ’s  Vöglein  fang.

■(Röslein m a n  holt  im B ag ,  
mich doch n iem an d  ho len  m a g !  
Ze i ten  flieh 'n — nein  dietes 3 a h r  
F ü h r t  mich k e in e r  zu m  H l t a r !

<iSpinn, tp inn,  tp inn ,  Cochter mein, 
m o r g e n  ko m m t de r  Fre ie r  Dein!* 
m ä g d le in  t p a n n ,  die C rä n e  r a n n ,  
n ie  doch k a m  der  F r e ie r s m an n .

13.

Zechers Wunfch.
IT lännerchor von Ix. Schröter.

W enn d a s  a t lan ffche  Uleer 
I iau te r  C h a m p a g n e r  w ä r ,  
m öch t  ich ein  Haififch tein, 
Schlürfte n u r  W ellen ein.

W enn  d as  a t lan f fche  m e e r  
I iau te r  C h a m p a g n e r  w är ,
W ä r  ich Diel lieb er noch 
Gin Schiff mit grofjem  hoch!

6 i n g  ich d a n n  auch zu  6 r u n d ,  
Schlürft in de r  letzten S tund  
3 d i  de inen  Schaum  noch ein, 
S l ü h 'n d e r  C h a m p a g n e rw e in !

14.

Luftiges Cerzett,
u o rg e t ra g en  uon den  B e r ren  3 .  V enedig ,  3 .  F e n d re  und  fl. S tad le r .

B u ch d ru ck e re i 3 g . v. K le in m a y r S  F ed . B a m b e rg  in  I ia ib a d i. 8 M  12


